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(54) Schloss, insbesondere Einsteckschloss

(57) Die Erfindung betrifft ein Schloss, insbesonde-
re Einsteckschloss (1), mit durch Schlüsselbetätigung
schließbarem Riegel (13), wobei der Riegel (13) über
eine Schnappfeder (45) in seine beiden Endstellungen
gedrückt ist. Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Schnappfeder (45) als Drehfeder ausgebildet ist, deren
einer tangential abragender Federschenkel (46) mit ei-

ner Abwinklung (47) in einer gehäuseseitigen Öffnung
(48) eingesteckt ist, und deren anderer tangential abra-
gender Federschenkel (49) mit einer in Gegenrichtung
verlaufenden Abwinklung (50) in eine Öffnung (51) ei-
nes Riegelbetätigungsschiebers (22) eingreift, welcher
quer zur Riegelbewegung im Gehäuse verschieblich
angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss, insbesonde-
re Einsteckschloss, mit durch Schlüsselbetätigung ver-
schließbarem Riegel, wobei der Riegel über eine
Schnappfeder in seine beiden Endstellungen gedrückt
ist.
[0002] Dem Gegenstand der Erfindung liegt die Auf-
gabe zugrunde, ein gattungsgemäßes Schloss von ki-
nematisch günstigem Aufbau im Hinblick auf die Riegel-
steuerung anzugeben.
[0003] Gelöst wird die Aufgabe durch die in den An-
sprüchen angegebene Erfindung.
[0004] Gemäß der im Anspruch 1 angegebenen Leh-
re werden definierte Riegelendstellungen durch eine
Schnappfeder erzeugt, welche den Riegel in seine bei-
den Endstellungen drückt.
[0005] Gemäß der Erfindung ist die Schnappfeder als
Drehfeder ausgebildet, deren einer tangential abragen-
der Federschenkel mit einer Abwinklung in einer gehäu-
seseitigen Öffnung eingesteckt ist und deren anderer
tangential abragender Federschenkel mit einer in Ge-
genrichtung verlaufenden Abwinklung in eine Öffnung
des Riegelbetätigungsschiebers eingreift, welcher quer
zur Riegelbewegung im Gehäuse verschieblich ange-
ordnet ist. Zusätzliche Bauteile, wie sie bei der Ausge-
staltung nach der FR 2 125 723 erforderlich sind, kön-
nen demgemäß entfallen. Die Schnappfeder stellt einen
Kraftspeicher dar, der bei Überschreiten einer Totpunkt-
stellung in beiden Richtungen des Riegelbetätigungs-
schiebers wirkt. Bei einer Verlagerung des Riegelbetä-
tigungsschiebers wird die Drehfeder gespannt. Ihre
größte Spannung besitzt sie, wenn beide Abwinklungen
der Federschenkelenden den geringsten Abstand zu-
einander aufweisen. Dies ist der Fall, wenn die die Ab-
winklungen verbindende Linie senkrecht verläuft zur
Verlagerungsrichtung des Riegelbetätigungsschiebers.
Bei Überschreiten dieser Linie kann die Drehfeder in der
einen oder anderen Richtung wirksam werden und dem-
gemäß den Riegelbetätigungsschieber bei seiner Ver-
lagerung unterstützen, verbunden damit, dass der Rie-
gel bestimmungsgemäß in seine jeweilige Endstellung
gelangt. Die Riegelbetätigungsschieber-Verlagerung
wird dabei über eine zahnsegmentartig ausgebildete
Kurbel auf den Riegel übertragen. Hierzu ist die Kurbel
keulenartig ausgebildet, greift in eine Aussparung des
Riegelschwanzes ein und wirkt bei vorgeschlossenem
Riegel als Rückdrücksperre. Auf diese Weise erfüllt die
Kurbel eine Doppelfunktion: Einerseits dient sie zur Ver-
lagerung des Riegels und andererseits verhindert sie
das Zurückdrücken des vorgeschlossenen Riegels.
Ferner ist hervorzuheben, dass ein Wechselschieber
vorgesehen ist, welcher beim Riegelvorschluss aus
dem Schwenkbereich der Schließnase tritt. Die Aus-
steuerung des Wechselschiebers erfolgt dabei vorzugs-
weise durch einen Vorsprung am Riegelschwanz, so
dass zwingend mit dem Vorschließen des Riegels der
Wechselhebel nicht in den Schwenkbereich der

Schließnase ragt.
[0006] Nachstehend wird ein Ausführungsbeispiel
der Erfindung anhand der Zeichnungen erläutert. Es
zeigt:

Figur 1 in perspektivischer Darstellung ein erfin-
dungsgemäß ausgestaltetes Schloss,

Figur 2 eine Ansicht des Schlosses bei fortgelas-
sener Schlossdecke, betreffend die zu-
rückgeschlossene Stellung des Riegels,

Figur 3 eine klappfigürliche Ansicht der Fig. 2,

Figur 4 den Schnitt nach der Linie IV-IV in Fig. 2,

Figur 5 den Schnitt nach der Linie V-V in Fig. 2,

Figur 6 eine Herausvergrößerung der Fig. 2 im Be-
reich des Riegels,

Figur 7 eine der Fig. 2 vergleichbare Darstellung,
wobei abweichend von dieser die Falle zu-
folge Wechselbetätigung zurückgezogen
ist,

Figur 8 in vergrößerter Darstellung die Riegelvor-
schließbetätigung,

Figur 9 eine Ansicht wie Fig. 2, jedoch bei vorge-
schlossenem Riegel und

Figur 10 die Ausschnittsdarstellung zu Fig. 9 im Be-
reich des vorgeschlossenen Riegels.

[0007] Das als Einsteckschloss 1 gestaltete Schloss
besitzt einen mit einer langgestreckten Stulpe 2 verbun-
denen Schlossboden 3. Parallel zum Schlossboden 3
erstreckt sich eine Schlossdecke 4. Zwischen dieser
und dem Schlossboden 3 ist das Schließeingerichte an-
geordnet.
[0008] Im oberen Bereich des Schlossgehäuses ist
eine Falle 5 geführt. Sie setzt sich zusammen aus einem
Fallenkopf 5' und einem Fallenschwanz 5''. Der Fallen-
kopf 5' durchgreift eine querschnittsangepasste Fallen-
durchtrittsöffnung 6 der Stulpe 2. Die Fallendurchtritts-
öffnung 6 und der Fallenkopf 5' besitzen ein solches
Profil, dass ein Umwenden des Fallenkopfes 5' gegen-
über dem Fallenschwanz 5'' möglich ist. Eine auf einen
Stehbolzen 7 des Schlossbodens 3 aufgesteckte Fal-
lenfeder 8 beaufschlagt die Falle 5 in Vortrittsrichtung.
Begrenzt wird das Vortreten der Falle 5 durch einen
Nussarm 9 einer Nuss 10. An dieser greift ein abgefe-
derter Schieber 11 an, welcher die Nuss 10 stets in ihre
Ausgangsstellung zurückführt. Der Nussarm 9 wirkt da-
bei zusammen mit einem in Richtung der Schlossdecke
4 weisenden Vorsprung 12 des Fallenschwanzes 5''.
[0009] Unterhalb der Falle 5 ist im Schlossgehäuse

1 2



EP 1 116 841 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ein Riegel 13 geführt. Dessen Riegelkopf 13' durchgreift
eine querschnittsangepasste Durchbrechung 14 der
Stulpe 2. Der gegenüber dem Riegelkopf 13' stufenför-
mig abgesetzte Riegelschwanz 13'' ist mit einem längs-
verlaufenden Vorsprung 15 ausgestattet, welcher von
einer in Riegelausschlussrichtung verlaufenden Füh-
rungsnut 16 des Schlossbodens 3 aufgenommen ist.
Am rückwärtigen Ende formt der Riegelschwanz 13'' ei-
ne nach oben hin offene Aussparung 17, welche mittels
einer im Schlossgehäuse um einen Anlenkzapfen 18
gelagerten Kurbel 19 zusammenwirkt. Diese ist zahn-
segmentartig ausgestaltet und mit einem ausladenden
keulenartigen Betätigungsvorsprung 20 ausgestattet,
welcher bei zurückgeschlossenem Riegel 13 teilweise
in die Aussparung 17 hineinragt. Die Zähne der Kurbel
19 wirken zusammen mit einer Zahnleiste 21 eines im
Schlossgehäuse senkrecht zur Bewegungsrichtung des
Riegels 13 geführten Riegelbetätigungsschiebers 22.
Zur Führung dient eine schlossbodenseitig festgelegte
Schiene 23. In zurückgeschlossener Riegelstellung
liegt noch kein Zahneingriff zwischen den Zähnen der
Kurbel 19 und der Zahnleiste 21 des Riegelbetätigungs-
schiebers 22 vor.
[0010] Ferner ist der Riegelbetätigungsschieber 22
mit einer weiteren zahnstangenartigen Verzahnung 24
ausgestattet, welche ebenfalls quer zur Riegelverlage-
rungsrichtung verläuft. Die Verzahnung 24 kämmt mit
den Zähnen eines als Zahnsegment gestalteten
Schwenkhebels 25. Gelagert ist dieser um einen gehäu-
seortsfesten Zapfen 26, welcher nahe einer Schlosska-
stenrückwand 27 in überdeckender Lage zum Riegel-
schwanz 13'' angeordnet ist. Ferner erstreckt sich der
Zapfen 26 oberhalb einer Schließmitteleinstecköffnung
28 in Schlossboden 3 und Schlossdecke 4. Letztere ist
so figuriert, dass sie zur Aufnahme eines nicht veran-
schaulichten Profilzylinders dient. Dessen Schließglied
29 ist strichpunktiert dargestellt. Radial geht von diesem
eine Schließnase 29' aus. Die untere Flanke 30 des Ar-
mes 31 des Schwenkhebels 25 verläuft bei zurückge-
zogenem Riegel 13 nahe oberhalb der Schließmittelein-
stecköffnung 28 und erstreckt sich parallel zur Riegel-
bewegungsrichtung. Von dieser Flanke 30 geht im
schlossgehäuserückwärtigen Bereich eine Eingriffsöff-
nung 32 für die Schließnase 29' aus. Letztere ist, bezo-
gen auf den Schwenkhebel-Drehpunkt (Zapfen 26), et-
wa rechtwinklig zum Angriffspunkt des Schwenkhebel-
armes 31 am Riegelbetätigungsschieber 22 angeord-
net. Aus Fig. 6 ist ersichtlich, dass die Schließzylinder-
Längsmittelebene den Arm 31 etwa in seiner Mitte
kreuzt. Auch ist dieser Figur zu entnehmen, dass die
Länge des Armes 31 größer ist als der Abstand der Ein-
griffsöffnung 32 zum Zapfen 26. Es liegt dabei ein Ver-
hältnis von etwa 2 : 1 vor.
[0011] Mit dem Riegel 13 wirkt ein Wechselschieber
33 zusammen. Mit einem abgewinkelten Fortsatz 34
ragt dieser bei zurückgeschlossenem Riegel in die Be-
wegungsbahn der Schließnase 29' hinein. Am oberen
Ende des Wechselschiebers 33 befindet sich ein Füh-

rungszapfen 35, welcher in eine parallel zur Stulpe 2
verlaufende Längsnut 36 des Schlossgehäuses ein-
taucht. Diese Längsnut 36 ist parallel zur Schiene 23
ausgerichtet. Aufgrund dieser Ausgestaltung vermag
der Wechselschieber 33 überlagernd zu seiner Ver-
schiebung eine Verschwenkung auszuführen.
Eine geneigt zur Stulpe 2 verlaufende Dachflanke 37
des Wechselschiebers 33 wird von einem Winkelschen-
kel 38 eines winkelförmigen Wechselhebels 39 beauf-
schlagt. Derselbe lagert um einen schlossgehäusesei-
tigen Stehzapfen 40. Der Winkelschenkel 38 ist kürzer
als der andere Winkelschenkel 41, der kuppelnd in eine
Ausnehmung 42 des Fallenschwanzes 5'' eintaucht.
[0012] Am Riegelschwanz 13'' befindet sich eine
Stoßkante 43, welche mit einer innenseitigen Flanke 44
des Wechselschiebers zusammenwirkt.
[0013] Der Riegel 13 wird von einer Schnappfeder 45
in seine beiden Schließendstellungen gedrückt. Diese
Schnappfeder 45 ist als Drehfeder ausgestaltet, deren
einer tangential abragender Federschenkel 46 mit einer
Abwinklung 47 in eine gehäuseseitige Öffnung 48 ein-
gesteckt ist. Diese Öffnung 48 stellt somit den Schwenk-
punkt für die Schnappfeder 45 dar. Der andere tangen-
tial abragende Federschenkel 49 ist mit einer in Gegen-
richtung verlaufenden Abwinklung 50 versehen, welche
in eine Öffnung 51 des Riegelbetätigungsschiebers 22
eingreift. Die Federschenkel 46, 49 stehen unter Vor-
spannung und haben somit das Bestreben, den von ih-
nen eingeschlossenen Winkel zu vergrößern.

Es stellt sich folgende Wirkungsweise ein:

[0014] Bei zurückgeschlossenem Riegel 13 ist das
Zurückziehen der Falle 5 durch Drückerbetätigung über
die Nuss 10 möglich, wobei deren Nussarm 9 am Vor-
sprung 12 des Fallenschwanzes 5'' angreift und damit
die Falle 5 in Schlosseinwärtsrichtung verlagert.
[0015] Ebenfalls ist das Zurückziehen der Falle durch
Schlüsselbetätigung sowohl von der Türinnenseite als
auch von der Türaußenseite her möglich. Hierbei beauf-
schlagt die in Uhrzeigerrichtung bewegte Schließnase
29' den Fortsatz 34 des Wechselschiebers 33 und ver-
lagert diesen in Aufwärtsrichtung. Dabei stößt dessen
Dachflanke 37 gegen den Winkelschenkel 38 des
Wechselhebels 39, woraufhin dieser verschwenkt und
über seinen anderen Winkelschenkel 41 die Falle 5 ent-
gegen der Kraft der Fallenfeder 8 schlosseinwärts zieht.
Die mit dem Schloss 1 versehene Tür kann somit geöff-
net werden.
[0016] Zum Vorschließen des Riegels 13 ist das
Schließglied 29 entgegen Uhrzeigerrichtung durch
Schlüsselbetätigung zu drehen. Dabei taucht die
Schließnase 29' in die Eingriffsöffnung 32 des Schwenk-
hebels 25 ein und verschwenkt diesen in Uhrzeigerrich-
tung. Die am freien Ende des Armes 31 vorgesehenen
Zähne verlagern dabei über die Verzahnung 24 den Rie-
gelbetätigungsschieber 22 in Aufwärtsrichtung. Einher-
gehend mit dieser Verlagerung verschwenkt die
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Schnappfeder 45, während der von den Federschen-
keln 46, 49 eingeschlossene Winkel verkleinert wird un-
ter Erhöhung der Federspannung. Maximal aufgeladen
ist dieser von der Schnappfeder 45 gebildete Kraftspei-
cher, wenn die durch die Abwinklungen 47, 50 gehende
Verbindungslinie senkrecht verläuft zur Verlagerungs-
richtung des Riegelbetätigungsschiebers 22. Diese Po-
sition ist etwa in Fig. 8 während der Vorschließbetäti-
gung aufgezeigt. Ferner erkennt man aus dieser Figur,
dass die Zahnleiste 21 in Eingriff tritt zu den Zähnen der
als Zahnsegment ausgebildeten Kurbel 19, verbunden
damit, dass die Kurbel 19 verschwenkt und mit ihrem
Betätigungsvorsprung 20 in die Aussparung 17 des Rie-
gelschwanzes 13'' eintaucht und diesen vorverlagert.
Bei weiterer Schließbetätigung wird über den Schwenk-
hebel 25 der Riegelbetätigungsschieber 22 weiter in
Aufwärtsrichtung bewegt, während die Kurbel 19 den
Riegel 13 vollständig in die Stellung gemäß Fig. 9 und
10 vorschließt. Die Verlagerung des Riegels 13 in seine
Schließendstellung wird dabei unterstützt von der
Schnappfeder 45, die aufgrund ihrer Entspannung die
Bewegung des Riegelbetätigungsschiebers 22 in Auf-
wärtsrichtung erzwingt. In der vollständig vorgeschlos-
senen Riegelstellung erstreckt sich der Betätigungsvor-
sprung 20 vor einer der Aussparung 17 vorgeordneten
Schrägflanke 52 des Riegelschwanzes 13'' und wirkt so-
mit als Riegelrückdrücksperre, vgl. hierzu Fig. 10.
[0017] Während des Vorschließens des Riegels 13
hat dessen Stoßflanke 43 die Flanke 44 des Wechsel-
schiebers 33 beaufschlagt, woraufhin dieser um seinen
Führungszapfen 35 verschwenkt. Einhergehend ge-
langt der Fortsatz 34 aus dem Bewegungsbereich der
Schließnase 29'.
[0018] Das Zurückschließen des Riegels 13 verlangt
eine entgegengesetzt gerichtete Schließdrehung des
Schließgliedes 29. Dessen Schließnase 29' taucht in die
Eingriffsöffnung 32 des Schwenkhebels 25 ein und ver-
lagert diesen entgegen Uhrzeigerrichtung. Über den
Zahneingriff wird der Riegelbetätigungsschieber 22 in
Abwärtsrichtung bewegt. Dessen Bewegung wird über
den Zahneingriff auf die Kurbel 19 übertragen, welche
über ihren Betätigungsvorsprung 20 den Riegel 13 zu-
rückzieht. Auch bei diesem Vorgang wird über den sich
in Abwärtsrichtung verlagernden Riegelbetätigungs-
schieber 22 die Schnappfeder 45 gespannt, welche
nach Überschreiten einer Totpunktstellung sich wieder
entspannt und damit die Abwärtsverlagerung des Rie-
gelbetätigungsschiebers 22 unterstützt und damit das
Zurückführen des Riegels 13 in seine zurückgeschlos-
sene Endstellung.
[0019] Alle offenbarten Merkmale sind (für sich) erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehöri-
gen/beigefügten Prioritätsunterlagen (Abschrift der Vor-
anmeldung) vollinhaltlich mit einbezogen, auch zu dem
Zweck, Merkmale dieser Unterlagen in Ansprüche vor-
liegender Anmeldung mit aufzunehmen.

Patentansprüche

1. Schloss, insbesondere Einsteckschloss (1), mit
durch Schlüsselbetätigung schließbarem Riegel
(13), wobei der Riegel (13) über eine Schnappfeder
(45) in seine beiden Endstellungen gedrückt ist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schnappfeder (45)
als Drehfeder ausgebildet ist, deren einer tangential
abragender Federschenkel (46) mit einer Abwink-
lung (47) in einer gehäuseseitigen Öffnung (48) ein-
gesteckt ist, und deren anderer tangential abragen-
der Federschenkel (49) mit einer in Gegenrichtung
verlaufenden Abwinklung (50) in eine Öffnung (51)
eines Riegelbetätigungsschiebers (22) eingreift,
welcher quer zur Riegelbewegung im Gehäuse ver-
schieblich angeordnet ist.

2. Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Riegelbetätigungsschieber-Verlage-
rung über eine zahnsegmentartig ausgebildete Kur-
bel (19) auf den Riegel (13) übertragen wird.

3. Schloss nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kurbel (19) keulenartig ausgebildet ist,
in eine Aussparung (17) des Riegelschwanzes
(13'') eingreift und bei vorgeschlossenem Riegel
(13) als Rückdrücksperre wirkt.

4. Schloss nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, gekennzeichnet durch einen Wechselschieber
(33), welcher beim Riegelvorschluss aus dem
Schwenkbereich der Schließnase (29') tritt.
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